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Protokoll: Gemeinderat  der Landeshauptstadt 
Stuttgart

Niederschrifts-Nr
.
TOP:

293
20

Verhandlung Drucksache: 1181/2011
GZ: RSO 1216

Sitzungstermin: 15.12.2011

Sitzungsart: öffentlich

Vorsitz:  OB Dr. Schuster

Berichterstattung: -

Protokollführung: Frau Gallmeister  pö

Betreff:     Verkaufsoffene Sonntage im Jahr 2012

Vorgang:

Verwaltungsausschuss vom 14.12.2011, öffentlich, Nr. 608
Ergebnis: Verweisung ohne Votum in den Gemeinderat

Beratungsunterlage ist die Vorlage des Referats Recht, Sicherheit und Ordnung 
vom 28.11.2011, GRDrs 1181/2011, mit folgendem

Beschlussantrag:

I. Der Freigabe der "Verkaufsoffenen Sonntage" 2012 gemäß Anlage 2 zu dieser 
Beschlussvorlage durch Allgemeinverfügung wird zugestimmt.

II. Es wird festgelegt, dass auch künftig nur im Stadtbezirk Bad Cannstatt ein dritter 
verkaufsoffener Sonntag stattfindet.

StRin Küstler (SÖS und LINKE) erinnert an die seitens ihrer Fraktionsgemeinschaft 
in den vergangenen Jahren mehrfach vorgetragenen Bedenken. Sie gibt zu 
Protokoll, dass ihre Fraktionsgemeinschaft gegen die Vorlage stimmen wird. 

StRin Gröger (SPD) macht ebenfalls auf ihre ablehnende Haltung zu den 
verkaufsoffenen Sonntagen aufmerksam, die sie stets vertreten habe. 
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Seine Fraktion wolle belebte Stadtteile, belebte Stadtteilzentren und belebte 
Stadtbezirke, erklärt StR Klingler (FDP). Diese funktionierten nur, wenn es dem 
Einzelhandel gut- gehe. Die inhabergeführten Einzelhandelsgeschäfte vor Ort seien 
sehr daran interessiert, dass verkaufsoffene Sonntage stattfinden. Da diese 
Geschäfte sich u. a. bei Anliegen von Sportvereinen sozial betätigten, seien 
verkaufsoffene Sonntage ein wichtiger Einnahmefaktor, die gleichzeitig zu einer 
Belebung der Stadtteilzentren führten. Seine Fraktion unterstütze deshalb die 
Durchführung verkaufsoffener Sonntage. 

Abschließend stellt OB Dr. Schuster fest: 

Der Gemeinderat beschließt bei 15 Gegenstimmen mehrheitlich wie beantragt.
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